
Helmstadt�Flinsbach/Bargen. Neue We�
ge gehen am Reformationstag, auch im
Gottesdienst. Ganz wörtlich nehmen das
die evangelischen Kirchengemeinden in
Bargen und Flinsbach am Sonntag, 31.
Oktober. Sie laden zum ersten „Wander�
gottesdienst“ ein. Alle Menschen, die drei
Stunden auf den Beinen sein möchten,
sind eingeladen. Pfarrer Martin Möhring
hat die Aktion frei nach Luhter unter das
Motto „Hier gehe ich, ich kann nicht an�
ders“ gestellt.

Losgewandert wird in zwei Gruppen
jeweils um 9.10 Uhr ab den beiden evan�
gelischen Kirchen in Bargen und in Flins�
bach. Zwischen beiden Orten ist Treff�
punkt, um dann den Weg Richtung
„Wimpfener Forst“ gemeinsam fortzuset�
zen. Insgesamt ist eine Gehzeit von zwei
Stunden eingeplant. Dazwischen wird

verteilt an sechs Stationen eine Stunde
Gottesdienst gefeiert.

Der Posaunenchor Flinsbach beglei�
tet Lieder zum Lob Gottes und zur Natur.
„Teufelshorn“, „Christberg“, „Judenweg�
le“, „Wiedertäuferkirche“ sind Gewann�
namen des Forstes, die reichlich religiö�
sen Bezug bieten.

Ziel und letzte Station des Wandergot�
tesdienstes ist das Helmhöfer Forsthaus
gegen 12 Uhr. Dort ist Möglichkeit einzu�
kehren zu einer Maultaschensuppe. Für
Leute, die nicht nach Hause laufen möch�
ten, gibt es mit zwei Kleinbussen nach
und nach einen Heimfahrservice nach
Bargen und Flinsbach. Weitere Informa�
tionen gibt es beim evangelischen Pfarr�
amt Bargen, Telefon 06268/286.

Bei Regen wird der Gottesdienst auf
nächstes Jahr verschoben.

Neckarbischofsheim. Memory heißt auf
Deutsch Erinnerung. Und in diesem Fall
passt der Titel des Kärtchen�Spiels haar�
genau auf eine Spielversion, die jetzt der
Verein für Heimatpflege auf den Markt
brachte: Bei den Motiven handelt es sich
nämlich um geschichtsträchtige Ansich�
ten des Stadtbilds, die paarweise gefun�
den werden müssen. Vom Fünfeckigen
Turm bis zur neuapostolischen Kirche,
vom Brunnenweible bis zur Germania,
vom Schloss bis zu Schmitthenner, vom
Jakobsbrunnen bis zur Johannes�Statue
auf der Stadtkirche reicht die Bilderserie
– insgesamt 30 Motive aus Neckarbi�
schofsheim, Helmhof und Untergimpern
haben Harry Hack und Hans�Joachim
Vogt für das Spiel beigesteuert. Vereins�
vorsitzender Peter Beisel, der jetzt die Ne�
ckarbischofsheimer Memory�Variante
vorstellte, dankte den Firmen Neudel�
Verpackungen und Druckerei Ziegler für
ihre Beratung und die Ausführung. Das
Memory eigne sich gut als Geschenk, ver�
gaß er nicht zu erwähnen. Für acht Euro
kann es bei Beisel erworben werden.

Gedächtnisübung und Geschichtsunterricht gehen Hand in Hand bei der Neckarbischofshei-
mer Version des „Memory“-Spiels. Foto: Hack

Helmstadt�Flinsbach. (osch) Eine bemer�
kenswerte Nachwuchswerbungsaktion
starteten die Helmstadter und Flinsba�
cher Posaunenchorbläser. Gemeinsam be�
suchten sie Schulen in Helmstadt, Bar�
gen und Neckarbischofsheim, um die Po�
saunenchormusik den Schülern der vier�
ten bis siebten Klasse vorzustellen. Sie�
ben Aktive hatten sich dazu eigens einen
Tag frei genommen. Ein paar zeitgemäße
Musikstücke wurden gespielt und der mu�
sikalische Verkündigungsauftrag sowie
die Organisation der Posaunenchöre vor�
gestellt. Danach wurden die verschiede�
nen Instrumente erläutert und die Toner�
zeugung auf dem Blasinstrumenten er�
klärt.

Schließlich ging es an die Praxis. Die�
se erfolgte aber nicht nur auf Trompete,
Waldhorn, Tuba oder Posaune, sondern
auch mit Gartenschlauch, Tischtennis�
ball oder Kerze. Natürlich waren die Pen�
näler beim Reinpusten in die Instrumen�
te mit Eifer dabei und so mancher konnte
den Blechknäueln sogar einen richtigen
Ton entlocken. Groß war die Begeiste�
rung und nach dieser etwas anderen Un�
terrichtsstunde wurden die Posaunen�
chörler mit tosendem Beifall verabschie�
det.

Wer sich zum Thema Jungbläser�Aus�
bildung informieren möchte, kann dies
bei Chorleiter Hartmut Zimmermann un�
ter Telefon 06262/918617 oder Fritz Lau�
er, Telefon 07263/5978, tun.

Zuzenhausen/Sinsheim. (kel) Kicken auf
dem neuen Kunststoffrasen des Jugend�
förderzentrums in Zuzenhausen, trainie�
ren mit dem 1899�Nachwuchs und dessen
Betreuern, und schließlich noch einen
Satz blauer Trikots als Zugabe: Für geis�
tig behinderte Fußballfans war gestern
schon zwei Monate vor Weihnachten Be�
scherung. Und es war der Lohn für ein un�
gewöhnliches Projekt: Seit zwei Jahren
rennen nämlich 14� bis 19�Jährige der
Sinsheimer Steinsbergschule immer mal
wieder zusammen mit dem Hoffenheimer
Nachwuchs dem Ball nach. Entstanden
war die Kooperation aus einem „Freiwilli�
gentag“ von Dietmar Hopps Förderstif�
tung „Anpfiff ins Leben“, bei dem junge
1899�Kicker auf dem Schulhof und dem
Grillplatz werkelten. „Seitdem freuen
sich unsere Schüler immer riesig auf ein
gemeinsames Training" sagt Susanne
Miehle, die an der Schule die derzeit acht�
köpfige Fußball�Arbeitsgemeinschaft lei�
tet.

Dass diese Kooperation „etwas ganz
Besonderes“ ist, unterstrichen gestern so�
wohl Rektor Andreas Fuchs als auch „An�
pfiff“�Vorsitzender Anton Nagl, die auf
den sozialen und gesellschaftlichen As�
pekt beim gemeinsamen Sport von Behin�
derten und Nichtbehinderten abhoben.
Mit Kinder� und Jugendtrainer Dominik

Drobitsch und U14�Trainer Wolfgang
Heller bietet 1899 zudem ausgewiesene
Fachleute auf, die den Steinsbergschü�
lern schon den einen oder anderen fußbal�
lerischen Trick beigebracht haben. Alle
paar Monate findet das gemeinsame Trai�
ning statt, abgestimmt auf die individuel�
len Möglichkeiten der Teilnehmer. Das
Können wird dann normalerweise 14�tä�
gig in der Turnhalle der Schule vertieft.
Und bei einem kleinen Turnier hatte sich
einmal mehr bewahrheitet, dass Fußball�
Freude verbindet.

In der Gruppe herrschte gestern jeden�
falls prächtige Stimmung, spätestens als
die Trikots verteilt wurden, wenngleich
nicht alle Leibchen passgenau ausgefal�
len waren. Ein Nachlieferung ist verspro�
chen – und ein weiteres Projekt in Aus�
sicht gestellt: Demnächst soll es mal ge�
meinsam zu einem Eishockey�Spiel nach
Mannheim gehen, so schlug Anton Nagl
vor. Die Vorfreude war greifbar.

Gebetet wird per pedes
Evangelische Kirchengemeinden mit „Wandergottesdienst“

Die Fußball-AG der behinderten Schüler hat
jetzt eine einheitliche Ausstattung. Gestern
wurden die Trikots übergeben. Foto: Keller

Waibstadt. (aj) Die Reihe der Orgelkon�
zerte in der katholischen Stadtpfarrkir�
che wird am Sonntag 31. Oktober, 17.00
Uhr, mit einem Konzert von Peter Schä�
fer fortgesetzt. Schäfer ist Regionalkan�
tor für die Region Untermain und Kir�
chenmusiker in Klingenberg und Erlen�
bach. Zu hören sind unter anderem Tocca�
ta, Adagio und Fuge C�Dur von J.S.Bach;
„Vier Skizzen op. 58“ von Robert Schu�
mann; die Sonate Nr. 6 über den Choral
„Vater unser im Himmelreich“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy; Werke von Mo�
zart, Knecht und Schumann. Zum
Schluss wird Peter Schäfer eine Improvi�
sation spielen. Themenvorschläge kön�
nen vor dem Konzert abgegeben werden.
Der Eintritt ist frei. Um eine Spende zur
Fianzierung der Konzertreihe wird am
Kirchenausgang gebeten.

Dicke Backen
an den Schulen

„Ein ganz besonderes und bemerkenswer�
tes Konzert erlebten wir am Sonntag in
der evangelischen Kirche in Epfenbach.
Dieser außergewöhnliche Musikgenuss
lässt mich heute noch beschwingt und
leicht durch den Tag gehen, denn die Ak�
teure haben es auf eine wunderbare Wei�
se verstanden, alle Sinne gekonnt und
professionell anzusprechen. Einfühlsam
wurden wir mit einem musikalisch unter�
malten Auszug aus dem dritten Kapitel
des Predigers in den Abend eingestimmt.
Mit den sehr passend zum Thema ausge�
wählten Stücken, spannten die Chöre ei�
nen weiten Bogen aus dem modernen
Liedschatz. Wunderschöne klare Einsät�
ze und schöne Interpretationen zeigten ih�
re musikalische Präsenz. Der ganze
Abend war ein Fest, ein Gotteslob, eine
Wohltat für Herz und Seele.

Alles hat seine Zeit, auch Danksagen
hat seine Zeit. Was ich hiermit tue: Ich
danke für diesen wunderschönen Abend.
Die Epfenbacher und Adersbacher Chöre
haben alles gegeben, die Freude am Sin�
gen wurde in den ganzen Kirchenraum ge�
tragen. Herzlichen Dank Euch allen.“

 Beate Metzler�Klenk, Epfenbach

Neckarbischofsheim. (zg) Gute Infra�
struktur mit Gymnasium, neuen Bauplät�
zen und Schwimmbad hin, schöne Land�
schaft und ansprechendes Stadtbild her:
Neckarbischofsheim plagen Sorgen. Ein�
wohnerzahlen, die wie das zur Verfügung
stehende Geld oder die Zahl der Arbeits�
plätze rückläufig sind, gehören dazu. Es
gab also genug Themen beim Antrittsbe�
such des Bundestagsabgeordneten Dr.
Stephan Harbarth im Städtchen. Bürger�
meister Hans�Joachim Vogt war vor al�
lem eines wichtig: Bitte keine weiteren
Aufgaben mehr von Bund und Land, die
aus der Stadtkasse ohne finanziellen Aus�
gleich zu zahlen sind. Hier zielte der

Stadtchef auf die Kleinkindbetreuung,
insbesondere auf den Orientierungsplan.
Die Erhöhung des Personalschlüssels soll
so ausgerichtet werden, dass die Städte
und Gemeinden das Personal bedarfsge�
rechter einsetzen können. Unlogisch fand
es Vogt auch, dass in der Kleinkindbetreu�
ung zwei Erzieherinnen eine Gruppe von
maximal 25 Kindern betreuen sollen, an�
schließend in der Schule aber ein Lehrer
28 und mehr Schüler in einer Klasse un�
terrichtet.

Harbarth zeigte Verständnis und si�
cherte zu, das Thema in die bereits einge�
richtete Kommission „Gemeindefinan�
zen“ in Berlin mitzunehmen. Schwer zu

kämpfen hat die Bundesregierung der�
zeit mit der „Zahlungsverzugsrichtli�
nie“, die von der Europäischen Union
den Mitgliedsstaaten auferlegt wird, so
der Politiker. So soll nach dem Willen der
Europaabgeordneten künftig ein einmali�
ger Betrag von fünf Prozent fällig wer�
den, wenn Kommunen bereits einen Tag
mit ihren Rechnungen in Verzug geraten.
Ein Unding, das die finanzielle Misere
der Kommunen noch weiter verschärft,
fanden Harbarth und Vogt unisono.

Zur mittlerweile eingesetzten Kom�
mission „Gemeindefinanzen“ erklärte
der Abgeordnete, dass derzeit Überlegun�
gen laufen, den Ersatz der Gewerbesteu�

er durch einen höheren Anteil an der Um�
satzsteuer und einen kommunalen Zu�
schlag auf die Einkommen� und Körper�
schaftssteuer mit einem eigenen Hebe�
satz zu prüfen. „Es geht bei der Reform
der Gemeindefinanzen darum, die kom�
munale Selbstverwaltung auf stabile Bei�
ne zu stellen und die Kommunalfinanzen
krisenfest und zukunftsfähig zu gestal�
ten“, meinte der CDU�Politiker. Doch die
Gelder werden wohl nie bei den Kommu�
nen ankommen, denn nach Harbarths
Einschätzung müssen die erhöhten Steu�
ereinnahmen zuerst einmal zur Konsoli�
dierung des Bundeshaushalts verwendet
werden.

Paarweise durch
Stadtgeschichte
„Memory“ auf Bischesser Art

Ob aus der großen Tuba ein Ton rauszukriegen
ist? Mit Eifer waren die Schüler bei der Instru-
mentenvorstellung dabei. Foto: Schüle

Kirchenkonzert

„Eine Wohltat
für Herz und Seele“
Zuhörerin bedankte sich bei Chören
für unvergesslichen Abend

Bleiben für die Kommunen nur die finanziellen Krümel?
Vor allem ums Geld ging es bei Gesprächsrunde mit MdB Stephan Harbarth – Bürgermeister warnt vor Überforderung der Gemeinden

LESERBRIEF

Klassisches aus
der Kirchenorgel

Beim Kicken ist für
alle der Ball rund

Für Behinderte ist Training mit 1899-Talenten ein Riesen-Erlebnis

 ANZEIGE

* Wichtig: Teilnahme ab dem 18. Lebensjahr möglich. Gewinnspiel kann süchtig machen. Hinweise zur Spielsuchtgefähr-
dung und zu Hilfsmöglichkeiten können in den Sparkassenfilialen zur Verfügung gestellt werden. Wir weisen darauf hin,
dass die Bedingungen für PS-Lose Vertragsbestandteil sind. Die Bedingungen liegen in den Filialen zur Einsicht aus.

Mit jedem in der Weltsparwoche (25.-29. Oktober 2010) neu eröffneten PS-Los unterstützen wir
vier soziale Einrichtungen in der Region. Wir spenden 10 % für jedes 5 Euro-Los. Machen Sie mit.
Wir verwirklichen gemeinsam mit Ihnen Träume und helfen Ziele zu erreichen. Außerdem erwar-
ten Sie in der Weltsparwoche besonders attraktive Sparpläne und renditestarke Geldanlagen.
Kommen Sie in Ihre Filiale und erleben gemeinsam mit uns die Tage rund um den Weltspartag.
Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

PS-Lose* mit Biss:
In der Weltsparwoche sparen
und Gutes tun.
Für jedes 5 Euro-Los spenden wir
10 % an vier soziale Einrichtungen.

www.sparkasse-kraichgau.de
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